
Aus der Arbeıt der kırchengeschiıcht:-
lıchen ereine

Gesellschaft für Kirchengeschichte
Die zehnte Jahresversammlung der Gesellscha: für Kırchengeschichte

fand Oktober 1928 1n Frankfurt statt und ‚WaT In den
Räumen der dortigen Unhwersıtät. In seınen Begrüßungsworten, in denen
ZUerSt der ank dıe Unıiversitätsverwaltung für dıe Gewährung der
Hörsäle und die Herrn Referenten für dıe freundlıchst über-
NOMMN)! Vorträge ZU: Ausdruck kam, gedachte der Erste Vorsıtzende,

fe K der 1l1oten des vETSANSCHEN Jahres AaUus der
Reihe der Mitglieder der Gesellschaft (Geh. Kırchenrat Professor

Wendt, Proiessor Rıggenbach, Geh Konsistoriualrat Professor
Loo(fs, den eingehend als Gelehrten und als Mensch kennzeıichnete, Pro-
fessor Bauke und Studiendirektor Schneıider) und schlug sodann en
Glückwunsch-Telegramm Geh Rat Professor Rıtter VO  5 Zahn
seinem Oktober stattindenden Geburtstag VOT , WAS q |1-
gemeıne Zustiummung fand Nachdem Pr fe 55
Embden als Vertreter der Universıität Frankfurt dıe Gesellschaft be-
orüßt und 1n selinen Begrühbungsworten dıe Kirchengeschichte als eInNn
Bindeglied der Forscher der verschıiedenen Fakultäten bezeichnet hatte,
hiıelt Professor Kohlmeyer aus Breslau selnen Vortrag über:
99  TE edeutung der Kırche für Eüfnher der in cdiesem eft

466 ff abgedruckt ist. DDen zweıten Vortrag hıelt Konsıistorijalrat
Professor Dr. Erıch Foerster A4Uus Frankfurt A. über das
IThema „Adalbert YHalk und dıe ellun g des üurgerlıichen
Lıberaliısmus seiliner eıt Chrıstentum uünd Kiıitrtches Da
auch dieser Vortrag In diıesem eft 543 ff. SA Abdruck elangt ist,
erübrıgt sıch gleichfalls eıne Inhaltsangabe. Im NSCAIH diıesen Vor-
Lrag boten dıe Professoren (Da chmeıdler, Seeberg, Kohlmeyer,

Mulert, arnıko und Heıinrich Hofifmann Krgänzungen und
Anregungen, dıe sıch besonders auf das Verhältnis des preußischen
Staates ZULE Aufklärung bezogen

Nach der Miıttagspause sprach fe We auUus Halle
über „Kaısergeschichte und Kırchenzeschichtie® .. Dem

Der Vortrag ist inzwischen , auf tiwa das boppelte des Umfangs erweıtert,
beı alter Kohlhammer ın Stuttgart erschıenen,
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Auiftrag des Vorsitzenden der Kırchengeschichtlichen Gesellschaft ent-
sprechend, versuchte der Vortragende zunächst, das Problem der
Beziehungen zwıischen ‚„ Römischer Kaisergeschichte und Kırchen-
geschichte ‘‘ klären. Er konnte nıcht zugeben, daß, W1Ie neuerdings
VO autorıtatıver Seıte gesagt worden ist, s Ian dıe chrnistliche elızıon
un!: TEe älteste Entwıcklung aUus der allgemeınen Geschichte des eıt-
alters g lı und besonders behandeln Z, ohne iıhr
Wesen und iıhre Erscheinung ernstlich gefährden ‘‘; denn jede Be-
trachtung, die unıversalgeschichtliche Ziele hat und dıe 33 ZUT vollen
Erkenntnis und Würdigung nıcht fehlen darf“® erhält mehr oder
mıinder dıe Aufgabe, den Beweıs für dıe hohe Selbständigkeıt der chrıst-
liıchen Relıg1on noch verstärken. Der Hıstoriker, der das Ganze des
eschehens Defrachtet, kommt ZUT Krkenntnis, daß Uurc solche SG
herung das Bıld auch des Christentums verzeichnet werden muß, dessen
TE VO ersten Anfang Q, erst recht seıt der Ausbreitung über dıe
Welt, mı1t deren Kräiften, Formen, nnNalten ın sSteter Auselnandersetzung
sıch befand, und dessen später Sıeg über den Polytheismus keineswegs
selner eigenen Kraft alleın verdankt wurde. Dem Hıstoriker muß daran
lıegen, daß Licht und Schatten richtig verteilt werden; sıeht 1m
SANZCH den Untergang elıner älteren und den Aufgang eıner
Welt, und sıcht deutlıch , daß wıe In der eıt bıs ZU Sıeg dıe
Wechselwirkung der Kräfte nach dıesem in der eıt elner euen

Verweltlichung fortwiırkende alte Krälite sıch durchsetzten. Darum
muß n Zusammengehen der beıden Dıszıplınen der geschicht-
lıchen Wıssenschaft fordern, dıe AnT, aber NUur 1ne trecke Wegs
eıt marschıeren und vereınt schlagen sollten. Dıiıe Aufarbeıtung aller
Massen des noch vorhandenen Materıals , das längst nıcht nach allen
Seiten durchforscht worden ıst, scheıint iıhm 1n vereintem Bemühen CTI-

tolgreich und der Gewıinn für €e1 Teıle erheblich sSe1IN. An elıner
Reıihe VO Kınzelbeispielen sprachlicher, lıterarıscher, verfassungsrecht-
lıcher, kultgeschichtlicher Art wurden dıe Zusammenhänge VOoO hüben
und drüben nachgewiesen und dem eısplie der kleinasıatıschen
Münzen wurde demonstrnert, nach wıievielerle1 Seıten hın das Wıssen
über dieses wichtige and und seıne Geschichte auch für dıe Kırchen-
geschıchte fruchtbar emacht werden kann. Der (anzen Interessierte
erlaubte sıch, einzelne Anregungen auszusprechen, deren Verwirklıchung
für beıde 'Teıle förderlıch se1ın dürtifte. Auch dıesem Vortrag
Doten dıe Professoren Dr. VO:  5 chubert , Laqueur und Seeberg
einige Krgänzungen un sprachen iıhre Freude über das 7Zusammen-
gehen VO Profan- und Kıirchengeschichte aus

Diese dreı Vorträge hatten eıne starke Anzıehungskraft ausgeübt;
S1e doch VO  5 E3 Teilnehmern besucht, dıe nıcht NUur Aaus eutschland,
sondern auch Z dem Ausland Schweıiz, Holland, Frankreıch, Öster-
reich und Polen erschıenen
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Im sofortigen Anschluß den drıitten Vortrag fand die yeschätft-
3°C Sıtzun g (Mitgliederversammlun g) STA} In dieser CeT1-

der Geschäftsführer der Gesellschaft, Oberpfarrer Dr. Jur
eOrg Arndt den Ja CAht; der auf dıe veETgaNSCHCH NeUnNn

re des Bestehens der Gesellschaft zurückblickte und auft dıe Eısenacher
Jagung 1mM a  re 190277 kurz Bezug nahm ; dıe damals hervorgetretenen
Unstimmigkeıten SIN glück!ıch beseıtigt, und adurch ist ine günstige
Weıterentwicklung der Gesellschaft gewährleıstet. Die 39 e

für Kırchengeschichte“ hat ıhr außeres Gewand (Typen, Um :-
schlag, Titelschrift) gewandelt und verbessert und 1st dadurch den In
Eısenach geäußerten Wünschen gerecht geworden. An Stelle VOo Pro-
fessor Scheel hat Professor Lic Bornkamm aus Gießen, VoO  S der (Ge-
sellschaft dem Verlag Leopold OTZ 1n benannt, dıe Mıtheraus-
geberscha: der Zeitschrift übernommen ; bearbeıtet vorwıegend den
Rezensionsteil der Zeitschriuft. Die Za h 1 de Mıtglı ist das
Vorjahr dıe leiche 260 geblieben. Von den Territorial-Kırchen-
geschichtsvereinen sınd der Gesellschaft beıigetreten mıt dem auf
ermäßigten Mitgliedsbeitrag un! unter der Zusage der freien Lieferung
ıhrer Veröffentliıchungen dıe Gesellschaft Rühmend 1st hervorzuheben,
daß dıe Notgemeıinschaft der Deutschen Wıssenschafit wıe
1n den etzten Jahren einen Betrag VO 2000 dem Verlag der
Zeitschrıift A Zuschuß den Druckkosten bewilligt hat; dıe ersamm-
lung rachte den Dank für diese Bewilligung ZU USdTuC —— Nach
dem Jahresbericht erstattete der (Geschäftsführer den cht
über das neunte Vereinsjahr; der Eınnahme VO  D 0549.27 steht
eine Ausgabe VO 5330.99 gegenüber, daß sıch eın Bestand VO  s

1218.28 ergıbt ; dıe echnung ist VOoO  5 wel Mıtgliedern geprüft
un richtig efunden; dıe Versammlung erteılte darauf dıe beantragte
KEntlastung. Auf Vorschlag des Vorstandes wählte dıe Versammlung
Geh Konsi1istorialrat Professor VO  } obschütz aus als Leıter
der ‚„ Abteilung für Urchristentum©‘, SOWI1E Professor Dr Caspar aus

Könıgsberg 1 PE ın den Geschäftsfü  renden usschu und
sefiztfe das Honorar für den VO der Gesellschaft benannten Mıtheraus-
geber der Zeıitschrı fest

Pfarrer Lic endlian berichtete sodann über den Anschluß weıterer
Territorial-Kirchengeschichtsvereine dıe Gesellschafit und egte einen
mıiıt dem Vorstand formuherten Antrag den Deutschen Evangelischen
Kırchenausschuß VOÖT, der ine sachgemäße und sıchere ufb N
rung der kırc  ıchen Archıvalıen bezweckt und dıe Schaffung
von Landes-, bzw. Provinzialkirchenarchiven anregt, DDieser Antrag rief
ine Erörterung hervor, in der auf dıe Bedeutung der alten
wertvollen Kırchenakten hingewliesen und Wege ıhrer Krhaltung und
Bewahrung gewlıesen wurden. Die Versammlung beauftragte darauf den
Vorstand, den Antrag unter Benutzung der geäußerten Meinungen
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zugestalten un danach den Deutschen Evangelıschen rchen-
ausschuß einzüreichen, damıt CT VOoO iıhm dıe Regjerungen der
deutschen evangelıschen Landeskiıirchen weıtergeleitet werde.

Als der nächsten Jahresversammlung 1929 wurde Salz-
burg gewählt, da die 5”7. Versammlung deutscher Philologen und Schul-
mäanner der etzten Septemberwoche 1929 ort wıird

ach der Mitgliederversammlung wählten dıe anwesenden
Mitglieder des Geschäftsführenden Ausschusses Professor Dr Caspar

Königsberg 1n den Redaktionsausschuß

Berlın-Friedenau, den November 1928.

Oberpfarrer @, Dr Jur ÖT dt
Geschäftsführer.

tSC! K.-G. ALVIL N. f


